Gestaltungsspielraum
im Fach Evangelische Religionslehre

Evangelischer Religionsunterricht gibt Raum für die Fragen der Schülerinnen und Schüler nach Gott und der Welt. Diesem Unterricht entspricht ein Lehren und Lernen, das von Offenheit geprägt ist und daher von seinem Selbstverständnis her von der Lehrkraft große Flexibilität und Sensibilität für die jeweilige Gesprächssituation verlangt, daher aber auch ein großes Maß an „evangelischer Freiheit“ gewährt, wie die Inhalte des Lehrplans konkret im Unterricht optimal umgesetzt werden können. 
· Freie Abfolge der Themenbereiche
Um einen Unterricht zu ermöglichen, der den jeweiligen örtlichen Gegebenheiten und den Voraussetzungen und Interessen der Jugendlichen gerecht wird, ist in allen Jahrgangsstufen die Abfolge der Themenbereiche nicht vorgegeben. 
· Kombination von Themenkreisen

Auch ist eine Kombination der verschiedenen Themen unter gemeinsamen Leitfragen ausdrücklich erwünscht. So kann sich beispielsweise die „Bedeutung christlicher Feste im Kirchenjahr“ (Ev 6.4) in der Kombination mit Ev 6.2 „Jesus von Nazareth“ erschließen: Indem die Kinder die Bedeutung von Leiden, Sterben und Auferweckung Jesu verstehen lernen, erschließt sich ihnen gleichzeitig die Bedeutung der christlichen Bräuche in der Passions- und Osterzeit.  
Ähnlich können sich die Schülerinnen und Schüler mit der Frage, wie man Menschen begegnet, die „am Rande“ leben (vgl. Ev 6.5), exemplarisch auseinandersetzen, indem sie erfahren, wie Jesus mit solchen Menschen umgegangen ist (Ev 6.2)  
· Auswahlmöglichkeiten

In jeder Jahrgangsstufe bietet sich eine Fülle von Auswahlmöglichkeiten: So gibt es beim Thema „Tun und Lassen“ (Ev 10.5) die Wahl, ethische Konfliktfälle am Thema „Wahrheit und Lüge“ oder „Eigentum“ zu bearbeiten. 

Wann immer im Lehrplan die Abkürzung „z. B.“ erscheint, kann aus einer Liste von Beispielen ausgewählt werden, die auch durch nicht genannte, aber gleichwertige ersetzt werden können. Im Fach Evangelische Religionslehre gilt das sehr oft für Bibelstellen; die Lehrkraft entscheidet mit Blick auf die Schülerinnen und Schüler, welche sie für die jeweilige Lerngruppe für geeignet hält, auch Vorschläge von Seiten der Jugendlichen können hier berücksichtigt werden.  
Die Abkürzung „o. Ä.“ („oder Ähnliches“) lässt die Freiheit, an der jeweiligen Stelle auch einen anderen vergleichbaren Lerninhalt zu wählen. 
· Schwerpunktsetzung

Innerhalb einer Jahrgangsstufe lassen sich einzelne Themenkreise straffer unterrichten, um mehr Spielraum für andere Fragestellungen zu gewinnen. So lässt sich beispielsweise in der 9. Jahrgangsstufe je nach Unterrichtssituation der Bereich „Liebe – der Himmel auf Erden?“ (Ev 9.3) auf einige Stunden konzentrieren; manches kann auch in einem fächerübergreifenden Projekt im Klassenverband mit den Fächern Biologie, Katholische Religionslehre, Ethik und Deutsch abgedeckt werden.

Findet sich ein „v. a.“ („vor allem“) wird eine Schwerpunktsetzung gefordert, es können aber weitere mögliche Aspekte, die die Lehrkraft für passend hält, an dieser Stelle folgen.

An verschiedenen Stellen des Lehrplans wird ausdrücklich eine Gewichtung gefordert;  so soll beispielsweise bei der Frage nach dem Verhältnis von Kirche und Staat im 20. und 21. Jahrhundert (Ev 9.5) neben einem allgemeinen Überblick einer von drei angebotenen Teilbereichen vertieft werden. 
· Zusatzangebote

Der Lehrplan im Fach Evangelische Religionslehre ist so aufgebaut, dass etliche Stunden zur freien Verfügung stehen. Immer wieder finden sich Hinweise, wie diese Freiräume sinnvoll genutzt werden können; hier sei verwiesen auf die Abkürzung „ggf.“ („gegebenenfalls“) – Inhalte sind hier nicht verbindlich vorgegeben, sondern es werden Empfehlungen ausgesprochen, was an dieser Stelle möglich wäre, wenn es die Unterrichtssituation nach Auffassung der Lehrkraft nahe legt. Wenn es beispielsweise eine geeignete Kirche im Umkreis der Schule gibt, können die Schülerinnen und Schüler in einem Unterrichtsgang die christliche Symbolsprache im Kirchenraum vor Ort entdecken (vgl. Ev 5.2 „Christentum vor Ort“). 

Dieser Freiraum dient auch dazu, aktuellen politischen Ereignissen Raum im Religionsunterricht zu bieten,  aber gleichermaßen  Vorkommnissen im Umfeld der Schule.
· Kooperationsthemen

Eine Besonderheit der Fächer Katholische und Evangelische Religionslehre ist das Angebot der so genannten Kooperationsthemen. In jeder Jahrgangsstufe wählen die Lehrkräfte beider Konfessionen einen Themenbereich oder Teilaspekte, die sie je nach Gegebenheiten an der örtlichen Schule ökumenisch unterrichten. 

